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Nebcrzeugende KogZK.

Der Herr Pfarrer hat den Hubelbauer zu sich zitirt, damit
er sich wegen des Heuens am Sonntag verantworte. Nachdem
der Ehrwürdige ihn salbungsvoll an's vierte Gebot erinnert,
nimmt der Bauer aus jeder Tasche eine Hand voll Heu und
legt fie mit den Worten vor den Pfarrer auf den Tisch: „Do
fchmöcked Sie, Hcrr Pfarrerl Das ist Sunntigsheu und das
stinkig do ist vcrrägnet. Was meincd Sie, Weltes wötted Sie
lieber, wenn Sie e Chueh wärid?"

!tt!v.

Richter: „Sie stnd mit dieser Dame darüber ertappt worden,
wie Sie Ihre Namen in die Gartenbank eingeschnitten; wie
kamen Sie denn dazu?" — Angeklagter: „Haben Sie nie
geliebt, Herr Richter?"

Merkwürdig.
Herr Schlauch, der die Mode hat,

wenn seine Frau schläft, aufzustehen und
in's Wirthshaus zu geben und seinen
Mopperl in's Bett zu legen, weil er
genau so schnarcht mie sein Herr, bemerkt
eines Morgens, daß seine Frau sehr

finster und mürrisch ist und fürchtet, sie
könnte etwas gemerkt haben. Um ihr auf
den Zahn zu fühlen, sagte er: „Jch
glaube, ich habe heute Nacht furchtbar
geschnarcht." „Geschnarcht?" antwortete
sie. „Um 2 Uhr hast Du gebellt, und
wie ich Dich wach rütteln wollte, hast
Du mich gar in die Hand gebissen!"

Gin angehender Gemüthsmensch.
Moritz und Arthur, zwei Knaben von

fünf und drei Jahren haben sich soeben

an den Kindertisch zum Mittagessen
niedergesetzt. Moritz bemerkt, daß sich

nur eine Orange auf dem Tisch befindet,
und stimmt sofort cin furchtbares Geheul
au. „Aber Moritz, mein lieber Junge,
warum weinst Dn denn so schrecklich?"

fragt dic besorgte Muttcr. — „Weil für
Arthur keine Apfelsine da ist!" schluchzte
der fürsorgliche Bruder.

Anzeige.
DerUnterzeichnetebringtzur Anzeige,

daß nnter Heutigem der Hund des
Lohnkutschers Adolf, welcher Rattenfänger
ist, nicht nur einmal, sondern mehrere
Tage ohne Marke und Maulkorb herumläuft,

ohne sich darum zu kümmern, und
höhnisch dazu lacht, wenn derselbe
gewarnt wird. Hörnle, Polizist.

Unter Neuvermählten.
Frau: „Wie es scheint, schmecktDir die

Mahlzeit nicht nnd ich habe heut' wirklich
mit Lust und Liebe gekocht!" —
Ehemann: „Ach, Kind — hättest Du lieber
cin Bischcn mehr Bnttcr genommen!"

Anch etwas.
Lehrer: „Was wissen Sie über den

Hopfen zu sagen, Müller?" — Schüler
(nach kurzem Nachdenken): „Hopfen und
Malz, Gott erhalt's!"
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